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Rindfleischproduktion heute und morgen

Überregionale Rindermast und Mutterkuhhaltung

Anlässlich der ersten Konferenz 
des neuen „DLG-Forums Rinder-
mast und Mutterkuhhaltung“ tra-
fen sich vor dem Corona-Veran-
staltungsverbot 55 Rindermäster, 
Fresser erzeuger, Mutterkuhhal-
ter und Berater aus ganz Deutsch-
land vom 5. bis 6. März im osthes-
sischen Hohenroda. Im Fokus: ak-
tuelle Herausforderungen und 
zukünftige Chancen in der Rind-
fleischproduktion.

Ziel der Tagung war es, die aktu
elle Struktur in Deutschland in die
sem Bereich aufzuzeigen und ein 
überregionales deutsches Netz
werk zu bilden. Deutschland ist 
nach Frankreich der zweitgröß
te Rindfleischerzeuger in der EU 
und hat im Jahr 2016 1,1  Mio.  t 
Rindfleisch produziert. Der durch
schnittliche Verzehr von Rindfleisch 
beträgt in Deutschland rund 10 kg 
pro Jahr, wobei der Großteil des 
Rindfleisches von Bullen und Altkü
hen kommt. Die für die Rindfleisch
erzeugung wichtigsten Bundes
länder sind Niedersachsen, Schles
wigHolstein, NordrheinWestfa
len und Bayern. Brandenburg ist 
mit über 90.000 Tieren das Bun
desland mit den meisten Mutter
kühen. Vor allem bei der Mutter
kuhhaltung ist der Anteil an öko
logischer Landwirtschaft hoch. Der 
gesamte Marktanteil an Biorind
fleisch beträgt aber lediglich 4,4 %.

Kosten im internationalen 
Vergleich

Von der nationalen Rindfleisch
produktion ging es weiter zur in
ternationalen Produktion. Dr. Claus 
Deblitz, stellvertretender Leiter 
des ThünenInstitut für Betriebs
wirtschaft, gab einen Überblick, 
wie Deutschland im internationa
len Vergleich dasteht und welche 
Regionen und Länder die Haupt
produzenten sind. Er zeigte, dass 
zwar internationale Kostenun
terschiede vorhanden sind, diese 
aber heute geringer sind als früher. 
China ist derzeit der Hauptantrei
ber für die kurz und mittelfristi
ge Nachfrage. Ein wichtiger Punkt, 
der sich auch in anderen Vorträgen 
zeigte, ist, dass Fleischalternativen 
immer mehr in den Regalen der Su
permärkte präsent werden.

Im Hinblick auf Tier, Umwelt und 
auch Soziales wurden herausfor

dernde sowie zukunftsweisende 
Produktionsverfahren in verschie
denen Arbeitsgruppen mit Referen
ten aus der Theorie und aus der Pra
xis besprochen. Arbeitskreise zu den 
Themen Mutterkuhhaltung, Fresser
erzeugung und Rindermast standen 
auf dem weiteren Programm.

Bei der Mutterkuhhaltung be
schäftigten sich Dr. Stefan We
ber von der LMS Agrarberatung 
Rostock und der Mutterkuhhal
ter HansJörg von Schönfels mit 
den Herausforderungen der un
vollständigen Kostendeckung und 
der hohen Prämienabhängigkeit 
in diesem Bereich. Petra Rauch, Al
bert Stegmeir und Rudolf Gastei
ger von der Bayerischen Landesan
stalt für Landwirtschaft nahmen 
das Thema „Fressererzeugung in 
Bayern“ anhand des Praxisbetriebs 

KarlHeinz Schnackig genauer un
ter die Lupe, um im überregiona
len Netzwerk herauszufinden, ob 
die Bayern etwas anders machen. 
Was bei der Ökonomie der Rin
dermast derzeit entscheidend ist, 
darüber sprachen Ulrich Kühnlein 
vom Beratungsdienst Rindermast 
BadenWürttemberg und Bullen
mäster Felix Federolf.

Zukunftsperspektiven für 
Bullenmast

Von der Istsituation ausgehend, 
vermittelte die Konferenz am zwei
ten Tag einen Blick in die Zukunft. 
Dr. Georg Teepker von der Land
wirtschaftskammer Niedersach
sen präsentierte seine Visionen 
zur Bullenmast der Zukunft. Über 
den zeitlichen Verlauf von 1970 bis 

2020 änderten sich viele Aspek
te: 1970 gab es einen geschütz
ten Markt, und Spaltenböden wa
ren Stand der Dinge. Heutzutage 
ist der Markt global ausgerichtet, 
und auch durch die Tierschutzleitli
nie haben sich die Haltungssysteme 
geändert. Aber die Anforderungen 
von der Gesellschaft sowie von der 
Politik steigen: Mit dem Tierwohlla
bel, den neuen Auflagen bei Fahrsi
lobau und Stallneubau stehen gro
ße Herausforderungen an. Da das 
Thema Tierwohl aktueller denn je 
ist, präsentierte Markus Schulze 
Finkenbrink seinen Bullenmastbe
trieb und zeigte, wie er manche An
forderung umsetzt. Darüber hinaus 
steigt das Interesse der Gesellschaft 
an regionalen Produkten. Anne 
Wegerhof von der Erzeugerge
meinschaft Schwarzwald BioWei
derind berichtete darüber, wie ihre 
Erzeugergemeinschaft eine erfolg
reiche Mutterkuhhaltung durch re
gionale Vermarktung unter ande
rem in Zusammenarbeit mit dem 
Lebensmittelhandel führt.

Als Abrundung des Programms 
besichtigten die Teilnehmer am 
Nachmittag einen modernen Bul
lenmastbetrieb, der 2019 einen 
RoundhouseStall mit Platz für 140 
Tiere gebaut hat.

Weitere Informationen bei Ni
cola Bock, Tel.: 0692 47 88443, 
EMail: n.bock@dlg.org
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